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Für meinen kleinen Bruder und alle treuen


Herzen – möge euch immer ein starkes Team


aus wahren Freunden zur Seite stehen.
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DIE GLITZER-GANG


Marie stand mit klopfendem Herzen vor der Tür der Schuldirektorin. Eigentlich gehörte sie nicht hierher. Sie sollte in der 5. Klasse sitzen, mit ihren Freunden über neue Abenteuer tuscheln – nicht alte Aufgaben wiederholen, die sie längst im Schlaf konnte. Gerade als Marie den Mut zusammennehmen wollte, öffnete sich die Tür, und zwei Männer in dunkelblauen Uniformen traten heraus. Was machten Polizisten in der Schule? Hatten sie etwa ihretwegen einen Einsatz?


Für einen Moment blieb ihr das Herz stehen. Doch dann atmete sie erleichtert auf, als die Polizisten einfach an ihr vorbeigingen. Die Schuldirektorin Frau Sicht, mit strengem Dutt und einer Brille, die auf ihrer Nasenspitze balancierte, begrüßte Marie mit einem unerwartet warmen Lächeln und führte sie zur neuen Klasse. Marie holte tief Luft und trat in den Klassenraum. Hier würde sie ein ganzes Jahr verbringen – fast wie in einem zweiten Zuhause.


„Hallo, Klasse 4a. Das ist Marie, eure neue Mitschülerin“, sagte Frau Sicht mit einem freundlichen Lächeln.


Maries feuerrotes Haar und die vielen Sommersprossen schienen die Blicke ihrer neuen Klassenkameraden magisch anzuziehen. Nervosität durchflutete sie, als die vielen Augenpaare sie wie Scheinwerfer anstarrten. Im Rampenlicht zu stehen, hatte ihr noch nie gefallen.


„Guten Morgen, Marie. Ich bin Herr Palu, euer Klassenlehrer und großer Fan von spannenden Erdkundereisen – zumindest auf der Landkarte. Such dir einfach einen freien Platz aus“, sagte der glatzköpfige Mann mit einem warmen Lächeln. Maries Blick huschte durch den Raum, von einem Gesicht zum nächsten, bis sie an einem Jungen mit blonden Locken hängen blieb. Erik! Sie wohnten Tür an Tür, und ihre Väter waren seit Jahren Freunde. Als er sie mit einem aufmunternden Lächeln ansah und auf den freien Platz neben sich deutete, fühlte sich Maries Herz ein kleines bisschen leichter. Mit einem aufmunternden Lächeln deutete er auf den freien Platz neben sich, direkt in der vorletzten Reihe am Fenster – dem besten Platz, wie Marie heimlich fand. Marie zögerte nicht lange und ließ sich dort nieder.


„Hey Marie, schön, dass du jetzt bei uns bist“, sagte Erik mit einem breiten Grinsen und drehte sich zu den beiden Kindern hinter ihnen um. „Das sind Tiana und Adrian, meine besten Freunde.“


Ein Mädchen mit schwarzen Ringellocken und haselnuss-brauner Haut reichte Marie die Hand und strahlte sie an. Ihre Augen funkelten vor Begeisterung.


„Hi! Endlich eine zweite Mädchenstimme in unserer Gruppe!“


„Vielleicht lässt du uns jetzt endlich in Ruhe mit deinem Glitzer“, meinte Adrian mit einem gespielt genervten Unterton und schüttelte seine braune Mähne, die ihm frech in die Stirn fiel.


„Ach Adrian, du wirst meinen Glitzer niemals los!“, erwiderte Tiana und zuckte mit den Schultern, während ihre Augen schelmisch funkelten. Marie runzelte die Stirn und sah zwischen den beiden hin und her. War das ein Scherz?


„Tiana liebt es, uns mit Glitzer zu verzieren“, erklärte Erik lachend. Erst jetzt fiel Marie das zarte Funkeln auf den Wangen ihrer neuen Freunde auf.


Tiana zog mit einem triumphierenden Lächeln eine kleine, funkelnde Dose aus ihrem Rucksack.


„Willst du auch ein bisschen Glitzer? Du wirst es lieben!“


Marie zögerte einen Moment, bevor sie schüchtern nickte und sich zu Tiana beugte. Mit sanften Fingern tupfte Tiana ihr den Glanz auf die Wangen, und die unerwartete Wärme der Geste ließ Maries Nervosität ein wenig weichen.


„Willkommen in unserer legendären Glitzer-Gang!“


Adrian warf die Hände in die Luft und verdrehte theatralisch die Augen. „Jetzt sind wir offiziell verloren!“ Seine Worte gingen im schallenden Gelächter der anderen unter.


Es war tatsächlich gar nicht so schlimm, wie Marie es sich ausgemalt hatte. Das Glitzern auf ihren Wangen fühlte sich wie ein leiser Neubeginn an. Vielleicht brachte das Wiederholen des Schuljahres doch mehr Gutes mit sich, als sie je für möglich gehalten hatte.
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DER TEA WIRD ZUM TEAM


Nach dem Erdkundeunterricht strömten die Viertklässler in der Pause auf den Schulhof. Um Marie herum tobte ein Gewirr aus Gelächter, Rufen und schnellen Schritten, das sie unruhig machte.


„Worüber tuscheln denn alle?“, fragte Marie und schaute sich nervös um.


„Anscheinend ist heute Morgen eine Schülerin verschwunden“, flüsterte Tiana so leise, dass nur ihre Freunde es hören konnten.


„Wer?“, fragte Marie mit einem Kloß im Hals und spürte, wie sich ihre Hände unbewusst zu Fäusten ballten.


„Nina, aus der Parallelklasse.“


Mit mulmigem Gefühl warf Erik seinen Freunden einen ernsten Blick zu.


„Es geht ein Gerücht herum, dass vor einigen Jahren während der Sommerferien schon mal ein Junge aus der vierten Klasse verschwunden ist. Irgendwie unheimlich, wenn ihr mich fragt.“


Adrian nickte eifrig. „Und wie! Ich traue das hier einigen Lehrern zu.“


„Oder Frau Bösewicht“, platzte Tiana heraus und verzog übertrieben das Gesicht.


Erik bemerkte Maries fragenden Blick.


„So nennen wir die Schuldirektorin, seit sie uns bei eisiger Kälte draußen frieren lässt, während sie selbst gemütlich im warmen Büro sitzt.“ Tiana grinste verschmitzt. „Ich wette, sie ist eine Hexe. Bestimmt hat sie einen riesigen Kessel in ihrem Büro und verspeist Kinder zum Abendessen.“ Die anderen schauten sich mit großen Augen an, bevor ihnen ein leichter Schauer über den Rücken lief. „Bitte, keine Gruselgeschichten.“ Mehr Ängste konnte Marie wirklich nicht gebrauchen – die, die sie schon hatte, lasteten schwer genug. Warum sie das Schuljahr wiederholte, musste ein Geheimnis bleiben. Diese mitleidigen Blicke ihrer alten Freundinnen hatten sie viel zu oft daran erinnert, dass sie anders war. Alles, was sie wollte, war ein ruhiges Schuljahr, in dem sie einfach dazugehören konnte.


„Lasst uns endlich etwas essen, bevor die Pause vorbei ist“, schlug Erik vor. Die Kinder kramten ihre Pausenbrote hervor und packten sie mit einem Knistern aus – alle außer Marie. „Willst du nichts essen?“, fragte Erik und musterte sie.


Marie schüttelte den Kopf.


„Wisst ihr, was mir gerade aufgefallen ist?“ Tiana strahlte über das ganze Gesicht. „Mit Marie sind wir jetzt nicht mehr das glitzernde TEA, sondern das glitzernde TEAM!“


Einen Moment lang blickten Erik und Adrian verwirrt, dann erhellten sich ihre Gesichter, und sie grinsten sich an. Auch bei Marie dämmerte es schnell, was Tiana meinte.
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